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1 SctntI

Solotïjurn. 3IuS bem ®erid)t ber SSommiffton für bie ©nquêie
(bom 7. SDMrg 1935). 2(18 ißräfibent tourbe Beftimmt 21tej. gurrer in Scßönem
roerb, at8 Slf'tuar Soui8 gäggi, Seßrer in Sütertofen, at8 weitere Stitgtieber
ber Sotnmiffion Serrer gngolb in Serenbingen, Seßrer Sorer in fRidenfiacß,
2II6in gringelt, Segirf8teßrer in Hünningen unb ©rtoin gturß, SöegirfSIefjrer
in ©reneßen. Ser Canton tourbe in fecß8 21rBeit8freife eingeteilt.

geber Seiter fotf in feinem Greife geeignete gntereffenten at8 Mitarbeiter
fliegen. @8 ßaben fieß im gangen Santon etwa8 üBer 50 Mitarbeiter gemelbet,

gum größeren Seil au8 bem Seßrerftanbe, bann aitd) ißfarrßerren, Seamte,
Säuern, 9(ngeftetttc u. a. Son ben bieten grageit toäßtt jeber Mitarbeiter bics

jenigen ait8 feinem SeBen8f*reife au§, bie er Beftimmt Beantworten tarnt. (Sintge

fjaBen fdjon an bie 500 berfelBen Beantwortet, unb fo bürfen Wir auf eine

reteße Srnte im weitberjweigten, biefgeftaftigen Sototßurnerlanbe fjoffen.

©nqiictc.

fragen unî» Qlnttoorten.

vi.
561. 28er labet gur fjoeßgeit ein? SEBie nennt man ben Saber?

SBie ift er gefteibet? Sraucßt er Beftimmte gormetn?

Sc ringen (Scßaffßaufen): fpoc^geit noeß bor 30gaßren: 8tmSonntag
bor ber .ffoeßgeit mußte ber Sräutigam bie febigen ScrWanbten bon Bcibeit

Seiten unb feine Sameraben in einer SBirtfcßaft regulieren mit SSein unb
Safat. — gn ber SBodje bor ber .ffoeßgeit würben bie Sauffaten eingelaben.
Sen ©otten bon Sraut itttb Sräutigam fdjentte man baBei ein geftreifte8 Sud),
barin in Spafier eingewideft ein gweifrantenftüd für bcit ©ßtti.

2tn ber ©obete bann gaben bie Bcibcn ©ötti je ein Sifcßtud) uitb
bie Bciben ©otten je ein Scintud). gn ben Seintücßern Waren toieber bie beut

©ötti gefcfjentten gwo grauten unb gwar nod) in§ gteidje Softer eingewideft.
91m Sonner8tag war .fjodjgeit. Sie fßateix tarnen unBebingt. gßren 2(ngeßürigeu
aber, bie nidjt an bie §ocßgeit tarnen, mußte man ba§ Mittageffen in8 §au8
bringen, lint 12 Itßr ging man in bie SSirtfdjaft unb um '/z2 Ußr in bie Sirdje,
bann toieber in bie SBirtfrßaft (Saat), geßt ritdte bie SIecßmufit auf — bie

gange 9lacßt war Sang. 21m Morgen mußte bie gange ©efetlfdjaft bor ber

— 22 —

Talhcim Haus No. 22

4 Grundrisse s

3 Schnitte 1 : 199

4 Ansichten s

3 Details
Se uz ach Haus No. 203

4 Grundrisse i
3 Schnitte 1 : 199

4 Ansichten ^

4 Detail

Solothurn. Aus dem Bericht der Kommission für die Enquête
(vom 7. März 1935). Als Präsident wurde bestimmt Alex. Furrer in Schönenwerd,

als Aktuar Louis Jäggi, Lehrer in Lüterkofen, als weitere Mitglieder
der Kommission Lehrer Jngold in Derendingcn, Lehrer Borer in Rickenbach,

Albin Fringeli, Bezirkslehrer in Nunningen und Erwin Flury, Bezirkslehrer
in Grenchen. Der Kanton wurde in sechs Arbeitskreise eingeteilt.

Jeder Leiter soll in seinem Kreise geeignete Interessenten als Mitarbeiter
suchen. Es haben sich im ganzen Kanton etwas über öt) Mitarbeiter gemeldet,

zum größeren Teil aus dem Lehrerstande, dann auch Pfarrherren, Beamte,
Bauern, Angestellte u. a. Von den vielen Fragen wählt jeder Mitarbeiter
diejenigen aus seinem Lebenskreise aus, die er bestimmt beantworten kann. Einige
haben schon an die 599 derselben beantwortet, und so dürfen wir auf eine

reiche Ernte im weitverzweigten, vielgestaltigen Solothurnerlande hoffen.

Enquête.

Fragen und Antworten.
VI.

561. Wer ladet zur Hochzeit ein? Wie nennt man den Lader?
Wie ist er gekleidet? Braucht er bestimmte Formeln?

Bc ringen (Schaffhausen): Hochzeit noch vor 39 Jahren: Am Sonntag
vor der Hochzeit mußte der Bräutigam die ledigen Verwandten von beiden

Seiten und seine Kameraden in einer Wirtschaft regulieren mit Wein und
Salat. — In der Woche vor der Hochzeit wurden die Taufpaten eingeladen.
Den Gotten von Braut und Bräutigam schenkte man dabei ein gestreiftes Tuch,
darin in Papier eingewickelt ein Zweifrankenstück für den Götti.

An der Gvbete dann gaben die beiden Götti je ein Tischtuch und
die beiden Gotten je ein Leintuch. In den Leintüchern waren wieder die dem

Götti geschenkten zwo Franken und zwar noch ins gleiche Papier eingewickelt.
Am Donnerstag war Hochzeit. Die Paten kamen unbedingt. Ihren Angehörigen
aber, die nicht an die Hochzeit kamen, mußte man das Mittagessen ins Haus
bringen. lim 12 Uhr ging man in die Wirtschaft und um '/-2 Uhr in die Kirche,
dann wieder in die Wirtschaft (Saal). Jetzt rückte die Blechmusik auf — die

ganze Nacht war Tanz. Am Morgen mußte die ganze Gesellschaft vor der
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